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Vögel – birds – aves

- Eine geflügelte Gesellschaft -

Ein fächerverbindendes Projekt mit weitgehend selbstständiger Erarbeitung der Inhalte unter Nutzung des außerschulischen Lernortes Zoo
Lernerfolgskontrolle: Lösungen
Die Fragen zielen auf eine Auswahl an Antworten. Die Aussagen innerhalb einer Antwort müssen beide richtig sein. Es können eine oder mehrere Antworten richtig sein, kreuze die richtigen Antworten a), b), c) oder d) an.

	1. Flamingos werden als Koloniebrüter bezeichnet. Was bedeutet dieser Begriff?

	a

- sie brüten nur in Kolonialgebieten
- sie brüten nur auf Inseln im Wasser
	b *
- ein Fortpflanzungserfolg stellt sich nur ein, wenn viele Flamingos gemeinsam brüten
- Flamingos bauen Bruthügel eng beieinander

	c

- sie brüten nur in Afrika
- sie bauen Brutkolonienester auf dem Wasser
	d

- sie brüten nur in Wassernähe
- sie brüten nur, wenn genug Fischnahrung vorhanden ist

	2. In welcher Weise gelangen Pelikane an ihre Nahrung?
	a
- Pelikane seihen mit ihrem Schnabel im Wasser
- Pelikane gründeln 
	b*
- Pelikane fangen Fische mit dem Schnabel

- Pelikane schöpfen Fische in den Kehlsack


	c*
- Pelikane jagen teilweise die Beute gemeinsam

- jagen die Beute auf dem Wasser
	d
- fangen die Beute im Sturzflug
- Pelikane rudern auf dem Wasser zur Beute

	3. Welche Aussagen zum Pinguin treffen zu?
	a

- Pinguine leben in Alaska

- Pinguine fliegen im Sommer zum Nordpol
	b*
- Pinguine fressen Fische

- Pinguine haben Hornschuppen an den Füßen
	c*
- Pinguine haben ein wasserdichtes Federkleid

- Pinguine überwintern ohne Nahrungsaufnahme
	d

- Pinguine bauen Nester für die Jungvögel
- Pinguine bilden eine Brutkolonie

	4. Zum Körperbau, Lebensraum und Verhalten der Enten sind die folgenden Aussagen richtig: 
	a
- Enten laufen gut auf dem Land

- Erpel haben ein schlichtes Gefieder
	b*
- Enten fetten ihr Gefieder

- die Bürzeldrüse produziert Fett
	c*
- Enten können gut fliegen

- Enten können gut tauchen
	d*
- Enten haben einen Seihschnabel

- Enten haben Ruderfüße

	5. Die Schneeeule jagt auch bei Helligkeit ihre Beute. Wähle die richtige Begründung!
	a
- weil sie in der Dunkelheit nicht sehen kann

- weil die Beute sich am Tage versteckt
	b
- weil die Eule besonders leistungsfähige Augen hat

- weil ihr Gefieder kaum Fluggeräusche verursacht
	c*
- weil die Eule so hoch im Norden lebt

- weil in ihrem Lebensraum die Sonne in den Sommermonaten nicht untergeht


	d
- weil sie am Tage die Beute besser greifen kann

- weil die großen Augen fast unbeweglich sind

	6. Welche Aussagen zum Marabu treffen zu?
	a*
- der Marabu gehört zur Familie der Störche
- der Marabu ist ein Aasfresser 
	b*
- der Marabu hat einen großen Schnabel
- Marabus brüten in Kolonien
	c*
- der Kopf des Marabus ist nackt
- der Hals des Vogels trägt einen Federkragen 
	d*
- Marabus haben einen Kehlsack
- der afrikanische Marabu baut seine Nester auf Bäumen oder auf Felsen

	7. In der Antike hatten Vögel eine besondere Bedeutung. Welche Aussagen sind zutreffend?
	a

- Vogelfedern dienten zum Schmücken der Altäre
- Remus erschienen 12 Vögel als Orakel
	b

- die Deutung des Vogelflugs ergab den Willen der Konsuln
- Romulus erschienen 12 Vögel als Hinweis auf sein Königtum
	c
- die Deutung des Vogelflugs erfolgte durch Konsuln

- eine Eingeweideschau sollte den Willen der Götter offenbaren

	d*
- der Wille der Götter wurde durch Auguren erforscht
- vor Kriegen wurde der Vogelflug beobachtet


	8. Was ist die biologische Definition einer Art?
	a*
- Lebewesen, die in ihrem äußeren und inneren Bau übereinstimmen, werden zu einer Art zusammengefasst
- Lebewesen einer Art zeugen fruchtbare Nachkommen 
	b

- Lebewesen, die häufig zusammenleben, gehören zu einer Art
- Lebewesen, die in ihren Verhaltensweisen übereinstimmen, gehören zu einer Art
	c
- der Familienname gehört zum Artbegriff

- die Art wird definiert über das Fehlen von Merkmalen
	d

- die Artdefinition schließt feste Regeln ein
- alle Wirbeltiere gehören zu einer Art

	9. Auch Vögel werden mit Gattungs- und Artnamen benannt. Welche Aussagen sind richtig?
	a*
- die wissenschaftliche Benennung wurde zuerst in der Systema naturae eingeführt

- C. von LINNE führte die binäre Nomenklatur ein
	b

- der Artname steht vor dem Gattungsnamen
- der Artname ist immer griechisch
	c
- der Artname in der binären Benennung ist immer lateinisch

- Gattungs- und Artnamen zeigen die systematische Stellung
	d

- beim Wanderfalken (Falco peregrinus) ist Falco der Artname und peregrinus der Gattungsname
- der wiss. Name des Nepaluhus ist Bubo nipalensis

	10. Welche Kontinente passiert die Küstenseeschwalbe auf ihrem Zugweg in die Antarktis?
	a
- Afrika
- Asien
	b

- Nordamerika
- Australien
	c

- Europa
- Australien
	d*
- Nordamerika
- Südamerika

	11. Aus welchem Grund wechselt die Küstenseeschwalbe den Lebensraum?
	a
- sie begibt sich zur Fortpflanzung in die Antarktis
- wegen der Nahrungsvielfalt
	b*
- die Tageslänge ermöglicht eine lange Jagdzeit
- die Vögel können sich jeweils ausreichend von Fisch ernähren
	c

- um ihre Flugfähigkeit zu verbessern
- zur Partnersuche
	d

- weil es in der Antarktis mehr Insekten gibt
- weil es in den polaren Sommern wärmer ist

	12. Warum ist der Uhu zum Vogel des Jahres 2005 gewählt worden?
	a

- weil die Population in Norwegen zugenommen hat

- weil die Population in Moldawien unverändert geblieben ist
	b

- weil er in Europa weit verbreitet ist
- weil er der größte Eulenvogel ist
	c*
- weil er ein Beispiel für erfolgreichen Artenschutz in Deutschland darstellt
- die Abnahme der Brutpaaranzahl wurde gestoppt
	d

- weil der Biotopschutz gelungen ist
- weil sein Gattungs- und Artname identisch sind

	13. Welche Empfehlungen gibt der Europarat zur artgerechten Hühnerhaltung?
	a
- Hühner brauchen Spielgeräte im Hühnerhof, damit sie nicht zuviel Fett ansetzen
- die Spielgeräte und Baumaterialien dürfen keine Verletzungsgefahr bergen
	b*
- gute Hygienebedingungen und Luftqualität müssen gewährleistet sein
- die Tiere sollen die Möglichkeit zu einem Sandbad haben
	c*
- der Stall soll Schutz vor Raubtieren und schlechtem Wetter bieten
- die Tiere sollen gleichermaßen Zugang zu Futter und Wasser haben
	d

- der Futter- und Wasserverbrauch der Tiere soll nicht kontrolliert werden
- die Hühner sollen so gehalten werden, dass sie möglichst viele Eier legen

	14. Bei der Einrichtung einer artgerechten Hühnerhaltung müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:
	a*
- erhöhte Legenester

- ein Sandbad zur Gefiederpflege
	b*
- erhöhte Sitzstangen
- freier Zugang zum Außengehege
	c*
- Stall mit ausreichendem Lichteinfall
- schatten-

spendende Pflanzen im Außengehege
	d*
- fester Zaun als Schutz vor Räubern
- Vorhandensein von stets frischem Wasser

	15. Which anatomical characteristics are 
true for a penguin?


	a
- feathers

- raptorial feet
	b

- straining beak
- walking leg

	c*
- feathers

- horny scales
	d

- throat pouch
- wings

	16. Which anatomical characteristics are true for a duck?
	a

- claws

- curved beak
	b*
- plumage
- webbed feet
	c*
- webbed feet
- straining beak
	d*
- toes
- horny scales


	17. Wodurch wird bei Vögeln ein relativ geringes Körpergewicht erreicht?
	a*
- die großen Röhrenknochen sind hohl

- Luftsäcke reichen in die Röhrenknochen hinein
	b

- die Flugmuskulatur ist besonders stark

- die großen Flügel tragen das Gewicht
	c

- am Brustbeinkamm setzen die Flugmuskeln an

- die Röhrenknochen enthalten viele Knochenbälkchen
	d*
- die Röhrenknochen enthalten viele Knochenbälkchen

- die großen Röhrenknochen sind Luft gefüllt



	18. Die Vogelfedern haben folgende Aufgaben:


	a

- sie sind ein Schutz vor Verletzungen

- sie tragen den Vogel am Land
	b *
- sie können bei der Balz eine Bedeutung haben

- sie dienen der Wärmeisolierung


	c

- sie werden immer erneuert

- sie dienen zum Anlocken von Feinden
	d

- sie befestigen die Haut

- sie schützen vor Wasser



	19. Wozu dient der Schnabel der Vögel?


	a

- er dient zur Gefiederpflege

- er dient zur Orientierung


	b *
- er dient zum Nestbau

- er dient zur Gefiederpflege


	c*
- er dient zur Nahrungsaufnahme

- er dient zur Nahrungssuche


	d *
- er dient zur Nahrungsaufnahme

- er dient als Waffe



	20. Welche Aussagen zu „Webquests“ treffen zu?
	a*
- man kann im Internet Informationen zu speziellen Fragen erhalten

- dienen der aktiven Aneignung von Wissen
	b*
- Webquests sind computergestützte Lernsituationen

- es wird eine Ergebnispräsentation vorgestellt
	c

- man stellt Fragen zu interessanten Themen an den Computer

- der Lehrer gibt dazu genaue Anweisungen 
	d

- man versucht bei Webquests Lösungen durch Chatten zu finden

- die Bearbeitung erfolgt stets als Einzelarbeit



